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1. UNSER LEITBILD 

 
Das Leitbild unserer Einrichtung wurde gemeinschaftlich mit allen Mitarbeitern erarbeitet. Es be-

schreibt die ideellen Grundlagen, die uns in der Arbeit mit den Kindern, Eltern und im Team 

leiten. Das Leitbild gibt den Beschäftigten Orientierung und eine Anleitung zum Handeln.  

HALTUNG 

Wir stellen uns motiviert und flexibel den täglichen Anforderungen. 

TRANSPARENZ 

Wir handeln offen und nachvollziehbar. 

     QUALITÄT  

Wir sichern die Qualität durch intensives Mitwirken bei der Fortschreibung des Leitbildes, sowie 

der Konzeption. 

                                                                 SCHUTZ 

Kinder haben das Recht auf eine gewaltfreie Umgebung und Erziehung. Es ist unsere Pflicht, 

die Kinder vor jeder Form von Übergriffen, Missbrauch, Vernachlässigung und Gewalt zu 

schützen. 

UNTERSTÜTZUNG 

Wir  bieten den Familien Unterstützung und Betreuung in ihrem Erziehungsauftrag. Wir bezie-

hen die Eltern in den pädagogischen Prozess ein, informieren sie und nehmen ihre Belange 

ernst. 

FAMILIÄR 

Wir gestalten den Tagesablauf und die Beziehung zu den Kindern und Eltern freundlich und   

integrativ. 

VERANTWORTUNG 

Wir verstehen uns als Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsstätte. In unserer Arbeit und un-

serem Handeln sind wir Vorbild für die Kinder. Wir regen und unterstützen die soziale, emotio-

nale, körperliche, seelische und geistige Entwicklung jedes Kindes an. 
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WERTSCHÄTZUNG 

Wir bringen den Kindern Wertschätzung und Vertrauen entgegen und erziehen sie zu eigen-

ständigen und sozialen Persönlichkeiten. 

TEAMGEIST 

Unsere Teamarbeit zeichnet sich durch Kommunikation und Kooperation, Offenheit und Ver-

trauen, Verantwortlichkeit und kritischer Rückmeldung untereinander aus. 

KOOPERATIV 

Wir kommen der Gemeinde, dem Träger, der Grundschule, der Verwaltung und anderen Insti-

tutionen offen und kooperativ entgegen. 
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2. DIE KITA LÜNEBACH 

  

In Haus 1 befinden sich die Sonnengruppe und die Mondgruppe mit je 20 Kindern (2-6 

Jahre), davon je maximal 5 Kinder im Alter von 2-3 Jahren.  

  

Die Plätze verteilen sich auf:  

18 Plätze mit einer Betreuungsdauer von 7 Stunden mit einer Unterbrechung, davon maxi-

mal 6 Plätze für Kinder unter 3 Jahren. 

22 Plätze mit einer Betreuungsdauer von 9 Stunden ohne Unterbrechung, davon maximal 

4 Plätze für Kinder unter 3 Jahren. 

 

In Haus 2 befindet sich die Sternengruppe hier werden 15 Plätze von 0-4 Jahren angebo-

ten. 

Die Plätze verteilen sich auf: 

3 Plätze für die Altersgruppe der 0–2-Jährigen, 7 Plätze für die 2–3-Jährigen und 5 Plätze 

für die 3–4-Jährigen.  

Dabei gibt es jeweils 8 Plätze mit einer Betreuungsdauer von 9 Stunden ohne Unterbre-

chung, davon 3 Plätze für Kinder im Alter von 0-2 Jahren und 7 Plätze mit einer Betreu-

ungsdauer von 7 Stunden und Unterbrechung für Kinder im Alter von 2-3 Jahren. 

 

Solange in Haus zwei genügend Plätze frei sind, erfolgt der Wechsel von Haus zwei in 

Haus eins je nach Entwicklungsstand.  

Die Kita öffnet um 07:30 Uhr und schließt um 16:30 Uhr. Die entsprechenden Betreuungs-

zeiten können wie folgt in Anspruch genommen werden: 

 

Für Haus 1 gilt 

- 7 Stunden Kinder: 07:30 Uhr bis 12:30 Uhr + 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr 

- 9 Stunden Kinder: 07:30 Uhr bis 16:30 Uhr 

 

Für Haus 2 gilt 

- 7 Stunden Kinder: 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr + 14:00 Uhr bis 16:30 Uhr 

- 9 Stunden Kinder: 07:30 Uhr bis 16:30 Uhr  

 

In unserer Einrichtung sind die Kinder in verschiedene Lernwerkstattgruppen eingeteilt. Es 

wird nicht nur das Alter der Kinder, sondern vor allem Entwicklungsstand, Zeitpunkt der 

Einschulung und Zielvereinbarungen im Austausch mit den Sorgeberechtigten berücksich-

tigt. 

 

Die folgenden Zahlen sind nur ungefähre Richtlinien: 

 

- Die Minis:    1. Lebensjahr bis 3. Lebensjahr  

- Die Midis:    3. Lebensjahr bis 4. Lebensjahr 

- Lernwerkstattkinder:                  4. Lebensjahr bis 5.Lebensjahr 

- Vorschulkinder:                  5. Lebensjahr bis Schuleintritt 
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3. SO ARBEITEN WIR 

3.1 Allgemein 

 

3.1.1 Elternarbeit 

Eine wichtige Grundlage, um eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Sorgeberechtig-

ten zu gewährleisten, ist der gegenseitige Informationsaustausch sowie unsere Arbeit trans-

parent zu machen. 

Es werden bis zu zweimal jährlich Entwicklungsgespräche angeboten, denen ein  

Beobachtungsbogen für jedes Kind, die Portfolios sowie tägliche gesammelte Eindrücke zu 

Grunde liegen. Um möglichst objektive Einschätzungen geben zu können, werden im Ge-

samtteam, sowie im Gruppenteam die Entwicklungsgespräche vorbereitet. Natürlich können 

gerne weitere Gespräche in Absprache terminiert werden. Unser Elternausschuss ist eine          

wichtige Schnittstelle zwischen den Sorgeberechtigten und der Kita. Hauptaufgabe des El-

ternausschusses ist die Förderung der Zusammenarbeit zwischen Sorgeberechtigten, Kita 

und Träger. 

 

3.1.2 Kinderschutzkonzept 

Die Mitarbeiter haben ein Kinderschutzkonzept für die Einrichtung erstellt, welches dem Ju-

gendamt vorliegt und bei uns gerne eingesehen werden kann. 

 

3.1.3 Fachkraft für Kinderperspektiven 

Haus 1 verfügt über eine Fachkraft für Kinderperspektive (FaKip). Diese stellt sicher, dass 

die Perspektive der Kinder eingebracht und explizit berücksichtigt wird. Die FaKip nimmt an 

regelmäßig Treffen, sowie an Fortbildungen teil. Neben verschiedenen Methoden zur Fest-

stellung der Kinderperspektive (wöchentliche Reflexionsrunden, Kindercafé, Beschwerden 

Blatt) werden täglich wahrgenommene Bedürfnisse oder Beschwerden der Kinder ernst ge-

nommen, protokolliert, reflektiert und im Team entsprechende Lösungsmöglichkeiten ge-

sucht. 

 

3.1.4 Häuserübergreifende Aktivitäten 

Neben der einmal wöchentlichen Möglichkeit, in begrenzter Anzahl, zu Gast im „anderen 

Haus“ zu sein, des gemeinsam genutzten Außenspielgeländes und des Bewegungsraumes, 

finden folgende hausübergreifende Aktivitäten statt: 

- Midi-Besuche jede zweite Woche, jeweils freitags.  

- Je nach Wetterlage finden mindestens einmal monatlich gemeinsame Naturerlebnis-

tage statt, wie z.B. der Besuch des Kitawaldes. 
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- Vor einem anstehenden Wechsel in Haus 1, finden Eingewöhnungsbesuche mit dem 

Bezugserzieher statt. 

- Feste und Feiern werden gemeinsam geplant und gestaltet (St. Martin / Nikolaus / 

Weihnachten / Ostern / Aktivitäten mit den Sorgeberechtigten). 

 

3.2 Haus 1: 

 

3.2.1 Räumliches Konzept:  

Die Raumgestaltung der Kita bietet vielfältige Möglichkeiten, verschiedene Spielsituationen 

auszuleben. Reaktionen der Kinder darauf werden beobachtet und in der weiteren Raumge-

staltung berücksichtigt. Die Sonnen- und die Mondgruppe arbeiten teiloffen und bieten neben 

Tischspielen und Frühstücksecke, verschiedene Spielbereiche an. Beide Gruppen verfügen 

über einen Rückzugsort zum Lesen oder Entspannen. Die Mondgruppe verfügt über einen 

Rollenspielbereich mit Puppenküche. Der Nebenraum der Mondgruppe wird, je nach Bedarf 

der Kinder, umgestaltet (Verkleidungskiste/Büro/Supermarkt/Theater,…). In der Sonnen-

gruppe wird auf zwei Bauplätzen unterschiedliches  Konstruktionsmaterial angeboten. Der 

Nebenraum der Sonnengruppe wird ebenfalls nach Belangen der Kinder umgestaltet z.B. 

als Kreativraum, Snoezelraum oder das Material wird ausgetauscht. Verschiedene Farben 

und Stifte, eine Werkbank, Bastel- oder Naturmaterialien sind Beispiele dafür. Beiden Grup-

pen stehen außerdem der Lernwerkstattraum, der Bewegungsraum, der Außenspielbereich 

und der Flurbereich zur Verfügung. 

 

3.2.2 Bring- und Abholsituation 

Die Kinder sollten bis 08:30 Uhr in der Einrichtung sein. Am Morgen können die Kinder gerne 

bis zur Gruppentür gebracht werden. Hier besteht z.B. die Möglichkeit kurze Informationen 

auszutauschen oder nach Bedarf Gesprächszeiten abzusprechen. Kinder die am Mittag ab-

geholt werden, müssen bis 12:30 Uhr abgeholt sein. Da der Flur und somit der Garderoben-

bereich sehr beengt ist und in der Mittagszeit die Kinder zum Bus oder zum Essen begleitet 

werden müssen, werden die Kinder, nachdem die Gruppenklingel am Kitaeingang betätigt 

wurde, von einem Erzieher zur Ausgangstür gebracht. Am Nachmittag können die Kinder 

wieder in der Kita abgeholt werden. 

 

3.2.3 Morgenkreis 

Der Morgenkreis stärkt das Gruppengefühl und ist ein Ort des Erzählens und Planens. Die 

Kinder erfahren sich als aktive Akteure des Geschehens. Jeden Morgen um 08:30 Uhr findet 

in den Stammgruppen der Morgenkreis statt. Hier werden die Kinder begrüßt, der weitere 

Tagesablauf besprochen, Belange der Kinder aufgegriffen und kurze Aktivitäten angeboten. 
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In beiden Gruppen dürfen dann die Kinder entscheiden, welches Angebot sie als nächstes 

nutzen möchten. 

 

3.2.4 Freispiel 

Kinder entwickeln ihre Fähigkeiten in der spielerischen Auseinandersetzung mit der Umwelt. 

Eine wichtige Lernform der Kita ist das Freispiel. Im Flur befindet sich eine „Wer ist Wo Tafel“. 

Dort sind die verschiedenen Bereiche beider Gruppen, sowie der Nebenräume bildlich dar-

gestellt. In jedem Bereich darf sich eine begrenzte Anzahl Kinder beschäftigen. Auf der „Wer 

Ist Wo Tafel“ können die Kinder, aber auch die Erzieher ablesen, welches Kind sich gerade 

in welchem Spielbereich befindet. Die gruppenübergreifende Freispielzeit endet um 11:30 

Uhr. Dann kehren die Kinder in ihre Stammgruppe zurück um Abhol-, Bus-, sowie Mittags-

kinder entsprechend begleiten zu können. 

 

3.2.5 Frühstück und Mittagessen 

Nach dem Morgenkreis wird der Esstisch in beiden Gruppen von den Erziehern vorbereitet. 

Es wird, neben den von den Kindern mitgebrachten Lebensmitteln, Sprudel, Milch sowie 

Obst und Gemüse angeboten. Die Kinder entscheiden in der Zeit bis 10:30 Uhr, wann sie 

frühstücken möchten. Dabei nehmen sie sich selbstständig einen Teller, ein Glas und ihre 

Tasche. Jedes Kind, das gefrühstückt hat, räumt sein Geschirr selbstständig weg. Außerdem 

hängt es sein Erkennungsschild mit Namen von der Taschenliste ab. Dadurch haben die 

Erzieher einen besseren Überblick, welche Kinder bereits gefrühstückt haben oder gegebe-

nenfalls nochmal erinnert werden müssen. 1x im Monat findet ein gemeinsames Frühstück 

in beiden Häusern statt, bei dem sich die Kinder an einem Buffet bedienen dürfen. Die Kinder 

haben die Möglichkeit aus einem selbsterstellten Rezeptheft auszuwählen, was für das ge-

meinsame Frühstück zubereitet wird. 

Das Mittagessen wird in der Zubereitungsküche in Haus 1 Frisch gekocht. Um 12:00 Uhr 

wird das Mittagessen in der Mondgruppe serviert und dann durch zwei Erzieher begleitet. 

Kinder, die nicht am Mittagessen teilnehmen, werden in der Sonnengruppe betreut. Nach 

dem Mittagessen wird für die Kinder, die auch am Nachmittag in der Einrichtung sind, eine 

Ruhephase im Snoezelraum angeboten (Massagegeschichte, Bücher lesen, Entspannungs-

musik hören, …). 

 

3.2.6 Lernwerkstatt 

Zwei Jahre vor Einschulung werden von den Erziehern verschiedene Lernwerkstätten am 

Vor- und am Nachmittag angeboten, wobei jeder Erzieher hierbei ein Themengebiet abdeckt. 

Die Ergebnisse der Lernwerkstätten werden für jedes Kind in einem Ordner gesammelt. Ein 
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Wochenplan und eine umfassende schriftliche Information werden den Sorgeberechtigten 

zu Anfang des Kitajahres ausgehändigt. 

  

3.2.7 Übergang zur Grundschule 

In enger Zusammenarbeit mit der zugewiesenen Grundschule „St. Willibrord“ in Waxweiler, 

werden mehrere gegenseitige Besuchstermine geplant und durchgeführt. Dazu gehören 3 

Besuche der Vorschulkinder in der Schule, sowie 2 Besuche der zukünftigen Lehrkräfte in 

der Kita. So können die Kinder den Übergang von einer Bildungsstätte in die nächste selbst-

bewusst und mit mehr Sicherheit meistern. 

 

3.2.8 Projekte 

Je nach Interessen der Kinder und auf Grundlage von Beobachtungen der Erzieher, werden 

Projekte angeboten. Diese sind nicht zeitlich begrenzt und richten sich nach den Bedürfnis-

sen und Anregungen der Kinder. 

  

3.2.9 Kreativangebote 

Je nach Interesse können die Kinder neben der Nutzung des Kreativraumes und des Malti-

sches, angeleitete Kreativangebote nutzen. 

 

3.2.10 Bewegungsangebote 

Kinder ab 5 Jahre, dürfen das Außenspielgelände in begrenzter Anzahl freibestimmt nutzen. 

Wenn die Witterung ein gemeinsames Freispiel auf dem Außenspielgelände nicht zulässt, 

werden Bewegungsanreize durch die Erzieher im Bewegungsraum geschaffen und beauf-

sichtigt. Im Kitaalltag steht der Bewegungsraum den Kindern ebenfalls in begrenzter Anzahl 

zur Verfügung. 

 

3.3 Haus 2: 

 

3.3.1 Aufnahmegespräche: 

Vor der Eingewöhnung ist es wichtig, dass der Bezugserzieher des jeweiligen Kindes sich 

mit der Familie vernetzt. Hierbei geht es darum, den ersten Kontakt herzustellen und einen 

ersten Eindruck vom Kind, sowie seiner Familie zu gewinnen. Gibt es Rituale, Besonderhei-

ten oder wichtige Informationen, die beim jeweiligen Kind zu beachten sind? Das sind unter 

Anderem Fragen, die im Aufnahmegespräch beantwortet werden. So hat der Bezugserzie-

her die Möglichkeit sich auf die Eingewöhnung vorzubereiten. Doch auch für die Sorgebe-

rechtigten ist das Gespräch wichtig und informativ. Sie bekommen beispielsweise  
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einen Einblick in die Einrichtung und den Ablauf der Eingewöhnung. Somit besteht die Mög-

lichkeit, den Sorgeberechtigten eventuelle Ängste oder Unsicherheiten zu nehmen und sie 

auf die Eingewöhnung ihres Kindes vorzubereiten. 

 

3.3.2 Eingewöhnung nach dem Berliner Model: 

„Der Übergang von der Familie in die noch unbekannte Einrichtung bedeutet insbesondere 

für junge Kinder die große Herausforderung, sich an eine neue Umgebung anzupassen, um 

Beziehungen zu fremden Personen aufzubauen:“ (Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 

für Kindertagesstätten in Rheinland-Pfalz) 

Das bedeutet für uns, dass das Kind in der ersten Zeit von einer sich vertrauten Person in 

die Kita begleitet wird und die Phase der Eingewöhnung entsprechend des Alters und der 

Entwicklung des Kindes gestaltet wird. Diese Eingewöhnungsphase gestalten wir individuell 

nach dem Berliner Eingewöhnungsmodell (siehe Schaubild). Nur so können wir dem Kind 

ermöglichen eine verlässliche und nachhaltige Bindung zum/zur Bezugserzieher*in aufzu-

bauen. 
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3.3.3 Räumliches Konzept: 

In Haus zwei befindet sich ein großer Gruppenraum, der in verschiede Spiel- und 

Bildungsbereiche unterteilt ist. Derzeit gibt es z.B. einen gestalterisch kreativen Bereich, eine 

Bauecke, eine Bewegungslandschaft und eine Rollenspielecke. Zusätzlich befinden sich 

zwei separate Tische im Raum, die beispielsweise für Tischspiele genutzt werden können. 

Die Bereiche und Spielmaterialien werden immer mal wieder an die Bedürfnisse der Kinder 

orientiert umgestaltet oder ausgetauscht. So besteht die Möglichkeit die Umgebung 

nachhaltig anreizend zu gestalten und Lernprozesse bei den Kindern zu fördern. Abgegrenzt 

von den Spielbereichen gibt es eine Frühstücksecke, die ebenfalls für das Mittagessen 

genutzt wird. Der Schlafraum liegt gegenüber vom Gruppenraum. Hier hat jedes 

Ganztagskind seinen festen Schlafplatz. Desweiteren befinden sich in Haus 2 eine 

Ausgabeküche, eine Personaltoilette, sowie ein Kinderwaschraum mit angrenzendem 

Wickelraum. 

 

3.3.4 Tagesablauf: 

Der Tagesablauf wird in den folgenden Punkten detailiert beschrieben. 

Einzelne Aktivitäten/Angebote variieren je nach Wochentag. 

 

3.3.5 Bring- und Abholsituation: 

Die Kinder können morgens ab 07:30 Uhr zur Kita gebracht werden. In dieser Zeit ist die 

Haustür bis 09:00 Uhr geöffnet. Die Sorgeberechtigten können  ihre Kinder beim Umziehen 

begleiten, sie bis zur Gruppentür bringen und dort an einen Erzieher übergeben. Ab 09:00 

Schlussphase 
 

- Bezugsperson hält sich nicht mehr in der Einrichtung auf, ist jedoch jederzeit 
erreichbar 

- - Die Eingewöhnung ist beendet, wenn das Kind den/die ErzieherIn als „sichere 
Basis“ akzeptiert und sich trösten lässt. 
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Uhr wird die Haustür geschlossen, sodass geklingelt werden muss. Dies gewährleistet den 

anderen anwesenden Kindern einen ruhigeren Ablauf während der Freispielphase. 

Die Kinder, die nicht am Mittagessen teilnehmen, werden bis spätestens 12:00 Uhr abgeholt. 

Kinder, die am Mittagessen teilnehmen, können ab 13:00 Uhr abgeholt werden.  

 

3.3.6 Freies Frühstück: 

Zwischen 9:00 und 9:45 Uhr findet ein gemeinsames Frühstück statt. Neben ihrem 

mitgebrachten Frühstück, wird den Kindern Obst, Gemüse, Sprudel und Milch angeboten. 

Wenn die Kinder möchten, dürfen sie beim Tischdecken helfen. 

Zusätzlich bieten wir einmal im Monat ein gemeinsames, gesundes Frühstück an. Die 

Kinder haben die Möglichkeit aus einem selbsterstellten Rezeptheft auszuwählen, was für 

das gemeinsame Frühstück zubereit wird.  

 

3.3.7 Freispiel: 

Durch die verschiedenen Lern- und Spielbereiche, die im Gruppenraum eingerichtet sind, 

wird es den Kindern ermöglicht, sich mit ihren eigenen Interessen und Themen 

auseinandersetzen zu können. Sie können frei wählen, wo, mit wem und wie lange sie am 

jeweiligen Ort spielen möchten. Durch Impulse und Anregungen der Erzieher, wird das freie 

Spiel unterstützt und gemeinsam mit ihren eigenen Ideen, erfahren die Kinder die Möglichkeit 

zum selbstständigen Lernen. 

 

3.3.9 Bewegungsangebote: 

Durch Bewegung erobert das Kind seine Umwelt. Sie hat eine sehr große Bedeutung für die 

Entwicklung auf unterschiedlichen Ebenen. Daher haben die Kinder täglich die Möglichkeit 

in einer entsprechend gestalteten Bewegungsecke dieser nachzukommen. Außerdem 

nutzen wir je nach Wetterlage das gemeinsame Außengelände mit Haus 1 und bieten 

zusätzlich spezifische Turnangebote im Bewegungsraum von Haus 1 an, den wir individuell 

nutzen können. 

 

3.3.10 Kreativangebote: 

Der gestalterisch-kreative Bereich ist für die Kinder neben der Sprache eine wichtige 

Ausdrucksform. Durch eine anregende Umgebung, sowie angeleitete Impulse der 

Erzieher*innen, haben sie die Möglichkeit kreativ zu werden und sich auszuprobieren. Sie 

erlernen beispielsweise verschiedene Techniken und Farben und festigen dabei gleichzeitig 

ihre feinmotorischen Fähigkeiten. Die Kinder haben täglich die Möglichkeit in der Kreativecke 

diesen Interessen nachzukommen. Zusätzlich bieten wir immer wieder interessen- und 

jahreszeitenbezogene Kreativangebote für die Kinder an. 
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3.3.11 Projektarbeit: 

Die Projektarbeit lebt von den Interessen, Themen und Fragen der Kinder. Anreize der 

Kinder werden aufgenommen und daraus entwickelt sich eine intensive Projektzeit, in der 

dann die entsprechenden Themen aufgegriffen und über einen längeren Zeitraum 

gemeinsam bearbeitet werden. 

 

3.3.12 Mittagessen: 

Das Mittagessen wird in Haus 1 zubereitet und um 12:00 Uhr durch die Hauswirtschaftskraft 

in Haus 2 ausgeteilt. 2 Erzieher begleiten die Kinder während dieser Mahlzeit. 

 

3.3.13 Ruhen und Schlafen: 

Gerade im U3 Bereich sind der Ausgleich zwischen Aktiv- und Ruhephasen besonders wich-

tig. Um den Kindern die Möglichkeit zu geben, sich auch selbstständig zurückzuziehen, bie-

ten wir ihnen ruhige Spielbereiche, wie z.B. die Leseecke an. Zum Schlafen, steht ein Schlaf-

raum zur Verfügung. Jedes Kind hat sein eigenes Bett, sowie vertraute Bezugsobjekte wie 

Schnuller, Kuscheltier oder Ähnliches. Um eine ruhige Atmosphäre zu schaffen, wird der 

Raum abgedunkelt und je nach Wunsch eine Geschichte vorgelesen oder ruhige Entspan-

nungsmusik abgespielt.  

 

3.3.14 Wechsel in den Ü3 Bereich in Haus 1: 

Ein gut gestalteter Übergang bietet Sicherheit und stärkt das Kind für kommende Übergänge 

auf seinem Lebensweg. Daher ist es wichtig, dass der Wechsel in den Ü3 Bereich für die 

Kinder besonders behutsam gestaltet wird und somit nicht als Bruch wahrgenommen wird.  

Erste Kontakte kann das Kind schon durch die häuserübergreifenden Aktivitäten knüpfen. 

Darunter fallen beispielsweise die gemeinsamen Waldbesuche, die Midi-Besuche oder ge-

meinschaftliche Feste, aber auch das gemeinsame Außengelände bietet bereits Möglichkei-

ten anzuknüpfen. Bevor der Wechsel stattfinden soll, besucht das Kind Haus 1 regelmäßig 

mit seinem Bezugserzieher. Dieser vermittelt dem Kind Sicherheit und schafft eine vertrau-

ensvolle Basis zur neuen Bezugsperson, ein schleichender Prozess ganz im Tempo des 

Kindes, bis es den neuen Bereich dann alleine besucht. Nun ist das Kind bereit für den Um-

zug. Symbolisch packt der Bezugserzieher mit dem Kind alle seine Sachen in einen Koffer. 

Mit einem Ritual wird es anschließend von der Gruppe verabschiedet und geht dann in Be-

gleitung des Bezugserziehers in die neue Gruppe. Hier wird es an seine neue Bezugsperson 

übergeben und ebenfalls mit einem Ritual begrüßt.  

 

 


